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RK Ch fol? und wolte Dich / ach allzuwehrter Mann! | 
Las . Gar gern / nebſt deinem Ruhm aufführen zu den Sternen / 
Allein / wer iſts / der dann was tauglichs ſchreiben kann; 
en Wenn ſich die Dichterey von Ihm gantz wil entfernen / 
enn wo von Stchthumb noch zerlaͤchtzen Marck und Knochen / 
Da wird kein Lorber Blatt recht zierlich abgebrochen. 


Schrieb Campanella gleich in Banden feine Schrifft / 
Und Neo, wenn er war verbannt viel hundert Zeilen / 
Gewehrte Socrates die Lehr en bey dem Gifft / 

So würde ſolches doch noch mehr die Sinnen heilen / 
Wenn ſonder Kraͤnckungen mit Geiſt⸗ und Leibes ⸗Staͤrcke / 
Sie hätten auffgeſetzt die ſonſt beliebten Wercke. 


Allein Hochwehrter Mann / Du Muſen Vater Du / 
Guug / weil die Pflicht befihlt / fo muͤſſen meine Blätter / 
Wo Lieb und Redligkeit reicht Wort und Sylben zul _ 7 
Wie ſchlecht ſie ſonſt geſchmüͤckt / daur 'n bey dem ſchwerſten Wetter / 
Violen können offt wie ſchoͤnſte Nelcken riechen / | 
Wenn ſchon ahr Safft ⸗Geruch in etwas abgewichen. 


Noch mehr Du haſt ja ſelbſt mir manches mahl geſagt: 
Daß Dich mein Wintergruͤn im Sarge ſolte ruhmen / 
Dann dteſes haͤtte Dir weit mehr biſſher behagt / 
Als Myrten / welche ſich durch Gleißnerey bebluͤmen / 
Als Aepffel derer Kern die Maden letzt verrathen / 
Als ein begruͤnter Stamm ohn Frucht bekernte Schnaten. 


Drumb ladet Schuldigkeit mich zu dem Grabmahl ein / 
Flieſt gleich kein Ambroſin aus den noch krancken Sinnen / 
Und weichet von mir weg gleichſam der Sonnenſchein / 

So wird der Himmel doch befoͤrdern mein Beginnen / N 
Ein Ovintlein Himmels ⸗Tau hebt Graͤſer von der Erden / 
Und eine Krafft von GOtt erqvickt die gantze Herden. 


Wir / die Du Wehrteſter allhier verlaſſen haſt / 
Bejammern deinen Todt / und die Gelehrſamkeiten / 
Die / gleich ob haͤtten ſie zum Stillſtand keine Raſt / 
Wie Wolcken offtermahls ſich übten in dem Streiten / 
Biß letzt ihr ſuͤſſer Kampff den angen ehmſten Regen 
Uns zur Zufriedenheit wolt nutzbar niederlegen. 


Aus Sins Helligthumb floß Milch und Honig uf 
Was uns das Alterthumb vor Wetßheits Grund verliehen / 
Und reichlich mitgetheilt / das wuft- und rühmteſt Du > 
Sophiens Künftlerey’n / die wolten in Dir gluͤhen / i 
So daß kein eintzig Wort auff deinen Lippen ſchwebte / . a | 
Woran nicht Kunſt und Witz als wie der Honig klebte. . ö 


Was Rom vorhin erhub / den Griechen machte kundt / 14 
Die freche Juden ⸗Schaar in Blendungen ung wieſe | 2 
War Dir und derer Sprach / die mancher nicht verſtund / . „ 
So kund bar / daß darob Dich überall man prieſe. 5 N 
Die Reifen Indiens / bezeigteſtu durchs Leſen / RE | 
Als ob Du ſelbſt alldar auffmerckſamlich geweſen. 1 } 


Wenn Ihm ein anderer die Schalen ⸗Weißheit ließ 
Nach feiner Dünckeley verwirren das Gehirne / 
Belobte man den Fleiß. Da dein Verſtand erwieß / 
Wie Seneca nicht waͤr in jedes Mannes Stirne / 8 
ö Wie man das Schlacken⸗Werck vom Silber muſte ſcheiden 
| Ein Woll'n und Zwirn Gewand von Purpur und von Seiden. 


Dein Unterreden gieng nicht allzeit bloß dahin / | 
Mit denen Lebenden / die Speiſen Dir zu würken / | | 
Nein / auch die Todten warn in dem geſchaͤrfften Sinn / Kir) 
Mit welchen ſpaͤt und früh die Zeit Du wolteſt kuͤrtzen / 
Denn der kan nicht mit Fug ſich zu Gelehrten ſchreiben / | | 
Wer täglich mit dem Buch / nicht ſucht fein Zeit Vertreiben. 


1 ſchoͤner Vorrath war / von Büchern deine Luſt / | 

Der Müntzen⸗Schatz wieß Dir der alten Siegs- Gebräuche / 

Der Steine Wunderart / ſo vielen unbewuſt / Er 
Zumahl wenn einiges dem fchönften Mahlwerck gleiche; 
Die weckten deinen Geiſt in viel und manchen Dingen / 

Ves Hoͤchſten Wunderkrafft betrachtend zu beſingen. 


Anguf das Ober Haupt / wo man den Kern und Frucht / 
Der deutſchen Sprache hat Durchlauchtigſt' wollen ſtifften / 
Hat Dich als Pflautzenden hoͤchſt rühmlich ausgeſucht. 
Weil der Geſellſchafft laͤngſt gefielen deine Schrifften / 
Er eignete Dir zu die Pflantze Benedicten. 
Worzu die Freunde Dir / viel tauſend Wuͤnſche ſchickten. 


Auch das Durchlauchſte Paar in Oelße blieb Dir hold / 
Zumahl wenn deine Lehr war bey den Princeßinnen. 4 
Als welchen Du daſelbſt gleich als ein trinckbahr Gold / 


Lieſt tauſend finnliches in Ihr Gemuͤthe rinnen / f 
Du wart Ihr Pbarw- Stern) Ihr Sinnen ⸗ Schiff zu ſeiten / 
4 Davor Dir Gnad und Ruhm bracht hundert Liebligkeiten. 


Der Laͤnder groſſer Raum war Dir auff dem Papier / 
Durch welche Du mit dem befoͤrderteſt ſolch Reiſen / 
Dem Du zum Lehrer warſt vergnügt geſetzet fuͤr / i 
Was / wie / von wo ſich ließ die Macht der Reiche preiſen / 
Das wuſtu klug und recht dem Fragenden zu ſagen / 
Mit jedermanns Gefallen und freudigem Behagen. 
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Kurtz / deine Lehren war n der Jugend Sol und Schatz / 
Die noch (ich heuchle nicht /) auff deiner Bahr Dich ehren / 
Ein jeder wuͤnſchte ſich in dem beliebten Platz / 
Bey deiner Bücher Ney Dich lehrend anzuhören / 
Daß Du / (wie Baum und Blum dein Gaͤrtchen nun bedienen) 
Auch hier den Cedern gleich unendlich möchteft grünen, 


Was aber ſag ich noch Balor gis denn von Dir / 
Die Du von Glantz und Pracht / kaum rechneſt deines gleichen / 
3 aͤtze deinen Ruhm zwar billich in Prophyr / 
Doch ſchau ich auch daͤſelbſt / daß über dem Erbleichen / 
Das unſte Geiſter ſchwaͤcht in vielen von Patronen / 
Dort Herren WENDENS Preiß wil im Gedaͤchtnüß wohnen. 


Noch mehr ich mercke dort der Edlen Tochter Hertz / 
Abweſend deine Bahr beuetzen mit viel Thraͤnen / 
Ihr Eh Herr der empfindt ob deinem Sterben Schmertz / 
Weil aͤngſtiglich fie diß mit Winſeln noch erwehnen: 
Daß als ſie letzt von hier nach Breßlau muſten gehen / 
Du ſelbſt geprophezeyt / fie ferner nicht zu ſehen. 


Jetzt aber Seeliger ſchau noch einmahl zuruͤck / 
mie hier dein Ehe Schatz / die Dich geliebt / gepfleget / 
Beſeuffzet dein Todt / und's himmliſche Geſchick / 

Wie Dir das Kinder ⸗Paar in Sarg viel Zaͤhren leget / 
Wie dieſe weil Du nicht auff Erden laͤnger blieben / 
Berhränende dein Lob dem Hertzen eingeſchrieben. 


Jedoch was klagen wir denn uͤber deinen Todt / 
Themiftsehes wird ja / daß tapffer Er geweſen / a 

DH, daß Er entrann verſchmitzet mancher Noth / 

Virgil, daß Er gelehrt / Nor, daß Er gut zu leſen / 1 
Auch tn der Grufft geruͤhmt / und Herren WENDENS Leben / 
Daß Er den Lernenden Nutz / Freud und Troſt gegeben. 


Was Ligſiu vermocht / was Cicero ſprach aus / 

Was Senera beſchrieb / und Tacituu uns lehrte / 

Das waͤre laͤngſt verfault mit derer Seelen Hauß / 

Menn nicht unſterblich Sie manch Buch uns noch gewehrte / 

Drumb lebt Herr WER D ENS Glantz / auch noch in den Papieren / 
Wodurch kein Sterblicher fein Leben kan verlieren. a 


So lebe Wehrtſter denn biß in die ſpaͤte Welt / 
Dein Angedencken wird im mindeſten verfaulen / 
Denn wenns Verhaͤngnüß gleich berühmte Männer faͤllt / 
So ziert Unſterbligkeit ſie doch mit Ehren - Saulen / 
Gelehrten (ſo wie Du) geſetzt ſie werden Leichen / 
Kan weder Feind noch Todt Ihr Tugend ⸗Lob verſtreichen. 
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